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einem SRiflionenbau, ber f)ier erftebt. ®ann bürfte aber
baS alte ©flofj miebet ein halbes ^û^rtaufenb galten
unb naf mie »or »om glüela bis su ben Sirolerbergen
bin fiftbar fein. ®er ©effer, .g) ;rr Kommersienrat
Stagner, ber im Sommer bie ©urg bemobnen miß, ift
ein alter 3unggefeße.

©mtllfe§ au$ ©rüff (©raubünben). 3«- ©rüff
roirb ber Kirfturm umgebecft, unb jroar mit Kupfer»
platten. ®ie lärfenen ®af ffinbeln finb nof guter=
halten, ©in ©eroeiS, bah Särfenbols fet)r bauer»
baft ift. Auf SDejember 1912 (beginn ber îantonalen
©erfiferung) roerben fämtlif e ©ebäube bes ®otfeS bart
eingebest fein. 9lnlä6lidE> biefer 2>af»Umbauten mürben
an ben ©ebäuben »iele ©erbefferungen unb ©erfföne»
rungen »orgenommenn.

©auroefen in ©amaben (©raubünben). ®te ©er»
mebrung beS 3remben»erfebrS in ©amaben bat bie ©au»
luft geroecft. iJtic£)t meniger als bret neue potelé, baoon
eine§ elften fRangeS, finb projeftiert. ®aS leitete roexbe

»on einer englifcfjen ©efeßffaft erfteßt.

©aulif eS aus aRurgentljal (Aargau). 3« biefer
©emeinbe mirb ffon längere 3eit oiel gebaut unb in
fRifen, ©laSbüiten unb SRurgenfal entfielen nette ©in»
familienbäufer; trotfem finb bie 3Boßnungen momentan
febr gefuft. ©rojje ©rroeiterungS» unb Umbauten roerben
gegenwärtig in ber ©trieferei |)iS & ©o. ausgeführt. 3%
bie Arbeiterinnen ftebt ein »oßbeff äftigter ©tnter beoor.
®ie anbern Inbuftrießen ©efebäfte biefer ©emeinbe geben
gut unb fo barf man mit aßer 3u»erfift in bie 3ufunft
ffauen.

$irfenrenooution in ©t. prey (SCßaabt). ®er ©e»
meinbe ©t. Prey rourbe »om ©unbesrat an bie ju 21,000
ftranfen «oeranff laaten Soften ber iReftauration ibrer
Kirf e etn ©unbeSbeitrag »on 30 % sugefifert, im 9Rayi=
mum 6300 granfen.

®ie ©cmgettoffenffoft ©aötff»SRbeinfelöen *>at bie

©rfteßung »on brei fReibenbäufern mit jufammen elf
SBobnungen beffloffen unb jroar neun SBobnungen mit
je brei Qinimern unb Küfe unb jroei SCBobnungen mit
je jroei 3inimern unb Küfe. 3" jeber Pßobnung ge=

hören aufjerbem jirfa 200 m- ©artenlanb.

Rötelncnbauten im ©f roarjmalD. 2Bte mir früher
fdbon ermähnten, foß auf bem gelbberg (©f roarsroalb)
bie gtrma 9Rat)er ©f labberer, ©efferin beS 3elb berger
£>ofeS, einen Çotelneubau für 1V2. SRißionen auf SRenjen»
febroanber ©emarfung su bauen beabftdtjtigen, ferner nodb
bie ©rfteßung einer ©ißa auf bem fogen. Köpfle. ®aS
|rotel roirb sroiffen ber SRensenffroanber ©ielfütte unb
bem 3eIbbergerbof, oberhalb ber 3ägermatte, etroa 1250 m
hoch, ju fteben fommen. @S ift baber auch eine ©rroer»
bung ber ©iebbütte nebft Çirtenroobnung bureb bie girma
»orgefeben. ®a fieb ber ©emeinbeoorftanb mit bem ©au
einoerftanben erflärt bat unb bie beteiligten ©runbeigen»
tümer jum ©etfauf bereit finb, roirb ber "©au balb be=

gönnen roerben fßnnen.

Auf auf bem böcbften Punft beS nörbtieben ©f roars»
roalbeS, ber 1166 m hoben £>orniSgrinbe, roirö bem»

näcbft ein großes grotel »on einem ©affofbeffer in
©eebaf errichtet roerben.

®aS £>otel fommt in unmittelbarer IRäbe beS erft
»or sroei Jahnen erbauten großen Sturmes p fteben unb
ift bureb biefen roie bureb ben angrensenben jannen»
roalb »or rauben SBtnben geffütjt. ©inige ©f roietig»
feit bürfte bie SBafferpfubr bereiten, ba fif auf ber
froffläfe ber ©rinbe fein SBaffer befinbet; baS SBaffer

Bel ecent.Dopptlstndangtn bitte« wir x« reklawim«,
« «««ötifle Koste« x« verweile«. Die Exveditio«.

muh »orauSfidbtlid) »on bem 100 m tiefer liegenben
SRummelfee hergeleitet roerben. @S ift beabfidf)tigt, ba§

g>otel baS gauge 3abr über offen p halten.

9(15 Otifttaunifjoß in kr ^otjiubuftrie.
@S liegt auf ber Çanb, bah baS g>ol^ unferer Obfb

bäume in ber ^oljinbuftrie nicht bie ßtoße fpielt, bie

etroa bem ©icben= ober ^annenbotj pfommt. ®ie llnter=
fdbiebe im ©orfommen finb bafür »iel p groh. $ro|=
bem ift baS tpol^ ber Obftbäume oft äuherft geflöht
unb in einzelnen ^ol^roeigen in paffenben Sortimenten
ein gefachter Artifel. 9Bir erinnern hier pnäcbft an ba§

£oIj beS ©irnbaumeS, beffen gleichförmige ©truftur
eS p formen, 5)rucftt)pen, ©aefroerfformen, ©ilbf)auer=
arbeiten ufro. gerabep präbefitnieren. ©iefeS proeiten
geflammte |>oIj ift febr bid)i, pbe unb feft. @S bat
eine röilicbbraune 3arbe. ©efonberS gefuebt finb für bie

SRöbelfcbreinerei fcf)öne geflammte ©tämme. SDte f>aupt=
urfaihe feiner ©eliebtbeit, befonberS für ®rucftppen unb

ïapetenroaljen, beruht auf feiner ©igenfebaft, nur ganj
in minimalem SRahe p febroinben, fieb nibbt p sieben

unb gu roetfen. ©inen beroorragenben fßlo| nimmt ©irn=
baumbols als Qmitationsbols ein. 3« febroarsgefärbten
©rettern unb gournieren roirb eS befonberS in ber &la=

»ter=3abrifation benu^t unb bient auch fonft »ielfacb als
©benbolsetfatj. ®aS ^ols beS roilben ©irnbaumeS ift
bem beS gestifteten, fogenannten ©artenbirnbaumeS über«

legen, fobafj erfterer befonberS gefuft roirb. ©erroen»

bung finbet baS |>o's, abgefeben »on ben bereits genann«
ten ©erroenbungéarten auf nof s"ï Çerfteflung »on

fReihffienen, SBtnfeln, ßolsbranboorlagen un».
®aS giols beS Apfelbaumes ift ebenfaßS geffä|t.

©S ift hart, bift, feft unb bat einen rötlifen Kern mit

breiterem, bellen ©plintanfab-
©erroenbet roirb Apfelbaumbols, baS, genau rote ©im»

bäum, fif febr gut polieren läfjt, su einer gansen fRefe
»on ©freinerarbeiten. @S genieht feiner giärte roegen

ben [Ruf eineS guten giolseS sur Anfertigung »on Obft»

preffen, pöbeln, KammräDern unb bergleif en unb er»

freut fif befonberer ©eliebtbeit in ber grolsbrefsterei.
®ie 3etnbeitsgrabe beS ApfelbaumbolseS fteben auf einer

roeniger boben ©tufe als bie beS ©irnbaunfoIseS. 9luf
teilt eS ben ©orsug beS le|teren nift, fif nur in ge»

ringem 9Rahe su S^ben unb su reihen. Saraus erflärt

fif auf, obffon bem ©irnbaunfols oerroanbt, bah eS

für 3u>e<fe, mie s ©• bie Anfertigung »on Sapeten»

roalsen, Strucffpen ufro. nift su »erroenben ift.
Auf baS fbols beS Pflaumenbaumes bat feine

©orsüge. @S läfjt fif ebenfaßS »orsüglif polieren unb

roirb befonberS bei ber Anfertigung »on ^ahbäbueu
roenbet. 3" ber SRefferffalenfabrifation roirb eS aud)

in refpeftablen SRengen gebrauft unb ift überhaupt ein

febr geeignetes SRaterial für 2)refSler unb ©fni^er.
®aS ^rols beS Pflaumenbaumes bat in ber 3ar&e beS

KernS Äbnlidifeii mit bem SRabagoni; ber nift breite

©plint ift gelbroeifj.
©eim Kirffbaumbols finb jroei Arten s" uo^r»

ffeiben, baS £)ols ber ©ü_h» unb baS ber ©auer=Kirfd)e.

öe^tere fommen bier nift in ©etraft, roäbrenb baS W
beS „fühen" Kirff baumeS, auf ©ogel« unb SBalbfirffa

genannt, roegen ebler 3a*be unb feiner Sejtur su feinen

©freinerarbeiten, »on ®refSlern, SRufiEinftrumenten»
bauern ufro. febr gefuft roirb.

Seiber gebero bie »ielroef felnben Obftbäume infolge

auSreif enber ©orge immer mehr unb mehr ein, fobap

naf unb naf bie auS ben Obftgärten ufro. auffallen»

ben ©tämme ben fpolsbebarf beefen müffen. Auf ba i|»

bie Aufsuft feine unbegrenst grohe.
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einem Millionenbau, der hier ersteht. Dann dürfte aber
das alte Schloß wieder ein halbes Jahrtausend halten
und nach wie vor vom Flüela bis zu den Tirolerbergen
hin sichtbar sein. Der Besitzer, Herr Kommerzienrat
Lingner, der im Sommer die Burg bewohnen will, ist
ein alter Junggeselle.

Bauliches aus Griisch (Graubünden). Im Grüsch
wird der Kirchturm umgedeckt, und zwar mit Kupfer-
platten. Die lärchenen Dachschindeln sind noch guter-
halten. Ein Beweis, daß Lärchenholz sehr dauer-
haft ist. Auf Dezember 1912 (Beginn der kantonalen
Versicherung) werden sämtliche Gebäude des Dorfes hart
eingedeckt sein. Anläßlich dieser Dach-Umbauten wurden
an den Gebäuden viele Verbesserungen und Verschöne-
rungen vorgenommenn.

Bauwesen in Samaden (Graubünden). Die Ver-
mehrung des Fremdenverkehrs in Samaden hat die Bau-
lust geweckt. Nicht weniger als drei neue Hotels, davon
eines eisten Ranges, sind projektiert. Das letztere werde
von einer englischen Gesellschaft erstellt.

Bauliches aus Murgenthal (Aargau). In dieser
Gemeinde wird schon längere Zeit viel gebaut und in
Rcken, Glashütten und Murgenthal entstehen nette Ein-
familienhäuser; trotzdem sind die Wohnungen momentan
sehr gesucht. Große Erweiterungs- und Umbauten werden
gegenwärtig in der Strickerei His K, Co. ausgeführt. Für
die Arbeiterinnen steht ein vollbeschäftigter Winter bevor.
Die andern industriellen Geschäfte dieser Gemeinde gehen
gut und so darf man mit aller Zuversicht in die Zukunft
schauen.

Kirchenrenovation in St. Prex (Waadt). Der Ge-
meinde St. Prex wurde vom Rundesrat an die zu 21,999
Franken -veranschlagten Kosten der Restauration ihrer
Kirche ein Bundesbeilrag von 3V °/o zugesichert, im Maxi-
mum 6399 Franken.

Die Baugenossenschaft Badisch-Rheinfelden hat die

Erstellung von drei Reihenhäusern mit zusammen elf
Wohnungen beschlossen und zwar neun Wohnungen mit
je drei Zimmern und Küche und zwei Wohnungen mit
je zwei Zimmern und Küche. Zu jeder Wohnung ge-
hören außerdem zirka 299 m" Gartenland.

Hotelneubauten im Schwarzwald. Wie wir früher
schon erwähnten, soll auf dem Fetdberg (Schwarzwald)
die Firma Mayer Schladderer. Besitzerin des Feld berger
Hofes, einen Hotelneubau für 1V2. Millionen auf Menzen-
schwander Gemarkung zu bauen beabsichtigen, ferner noch
die Erstellung einer Villa auf dem sogen. Köpfle. Das
Hotel wird zwischen der Menzenschwander Viehhütte und
dem Feldbergerhof, oberhalb der Jägermatte, etwa 1259 m
hoch, zu stehen kommen. Es ist daher auch eine Erwer-
bung der Viehhütte nebst Hirtenwohnung durch die Firma
vorgesehen. Da sich der Gemeindevorstand mit dem Bau
einverstanden erklärt hat und die beteiligten Grundeigen-
tümer zum Verkauf bereit sind, wird der'Bau bald be-

gönnen werden können.
Auch auf dem höchsten Punkt des nördlichen Schwarz-

waldes, der 1166 m hohen Hornisgrinde, wird dem-
nächst ein großes Hotel von einem Gasthofbesitzer in
Seebach errichtet werden.

Das Hotel kommt in unmittelbarer Nähe des erst
vor zwei Jahren erbauten großen Turmes zu stehen und
ist durch diesen wie durch den angrenzenden Tannen-
wald vor rauhen Winden geschützt. Einige Schwierig-
keit dürfte die Wasserzufuhr bereiten, da sich auf der
Hochfläche der Grinde kein Wasser befindet; das Wasser

Sei evt»t.vopptl»«nàge« dltte» «ir L«

» «»»ötlge «»»te» »» ver«el<t». vie KZpeams«.

muß voraussichtlich von dem 199 m tiefer liegenden
Mummelsee hergeleitet werden. Es ist beabsichtigt, das

Hotel das ganze Jahr über offen zu halten.

Jas LWamhalz in der Holzindustrie.
Es liegt auf der Hand, daß das Holz unserer Obst-

bäume in der Holzindustrie nicht die Rolle spielt, die

etwa dem Eichen- oder Tannenholz zukommt. Die Unter-
schiede im Vorkommen sind dafür viel zu groß. Trotz-
dem ist das Holz der Obstbäume oft äußerst geschätzt

und in einzelnen Holzzweigen in passenden Sortimenten
ein gesuchter Artikel. Wir erinnern hier zunächst an das

Holz des Birnbaumes, dessen gleichförmige Struktur
es zu Formen, Drucktypen, Backwerlformen. Bildhauer-
arbeiten usw. geradezu prädestinieren. Dieses zuweilen
geflammte Holz ist sehr dicht, zähe und fest. Es hat
eine röilichbraune Farbe. Besonders gesucht sind für die

Möbelschreinerei schöne geflammte Stämme. Die Haupt-
Ursache seiner Beliebtheit, besonders für Drucktypen und

Tapetenwalzen, beruht auf seiner Eigenschaft, nur ganz
in minimalem Maße zu schwinden, sich nicht zu ziehen

und zu werfen. Einen hervorragenden Platz nimmt Birn-
baumholz als Jmitationsholz ein. In schwarzgefärbten
Brettern und Fournieren wird es besonders in der Kla-
vier-Fabrikation benutzt und dient auch sonst vielfach als
Ebenholzersatz. Das Holz des wilden Birnbaumes ist

dem des gezüchteten, sogenannten Gartenbirnbaumes über-

legen, sodaß ersterer besonders gesucht wird. Verwen-
dung findet das Ho'z, abgesehen von den bereits genann-
ten Verwendungsarten auch noch zur Herstellung von

Reißschienen, Winkeln. Holzbrandvorlagen ww.
Das Holz des Apfel bäum es ist ebenfalls geschätzt.

Es ist hart, dicht, fest und hat einen rötlichen Kern mit

breiterem, helleren Splintansatz.
Verwendet wird Apfelbaumholz, das, genau wie Birn-

bäum, sich sehr gut polieren läßt, zu einer ganzen Reihe

von Schreinerarbeiten. Es genießt seiner Härte wegen
den Ruf eines guten Holzes zur Anfertigung von Obst-

pressen, Hobeln, Kammrädern und dergleichen und er-

freut sich besonderer Beliebtheit in der Holzdrechslerei.
Die Feinheitsgrade des Apfelbaumbolzes stehen auf einer

weniger hohen Sluse als die des Birnbaumholzes. Auch

teilt es den Vorzug des letzteren nicht, sich nur in ge-

ringem Maße zu ziehen und zu reißen. Daraus erklärt

sich auch, obschon dem Birnbaumholz verwandt, daß es

für Zwecke, wie z B. die Anfertigung von Tapeten-

walzen, Drucktypen usw. nicht zu verwenden ist.
Auch das Holz des Pflaumenbaumes hat seine

Vorzüge. Es läßt sich ebenfalls vorzüglich polieren und

wird besonders bei der Anfertigung von Faßhähnen ver-

wendet. In der Messerschalenfabrikation wird es auch

in respektablen Mengen gebraucht und ist überhaupt ein

sehr geeignetes Material für Drechsler und Schnitzer.

Das Holz des Pflaumenbaumes hat in der Farbe des

Kerns Ähnlichkeit mit dem Mahagoni; der nicht breite

Splint ist gelb weiß.
Beim Kirschbaumholz sind zwei Arten zu unter-

scheiden, das Holz der Süß- und das der Sauer-Kirsche.

Letztere kommen hier nicht in Betracht, während das Holz

des „süßen" Kirschbaumes, auch Vogel- und Waldkirsche

genannt, wegen edler Farbe und feiner Textur zu seinen

Schreinerarbeiten, von Drechslern, Musikinstrumenten-
bauern usw. sehr gesucht wird.

Leider gehen die vielwechselnden Obstbäume infolge

ausreichender Sorge immer mehr und mehr ein, sodaß

nach und nach die aus den Obstgärten usw. auffallen-

den Stämme den Holzbedarf decken müssen. Auch da P
die Aufzucht keine unbegrenzt große.
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Pad) bet leljten Obftbaumsählung rourbe j. 33. in
®eutfd)lanb gesäplt,

nämlich: 52 332 000 Apfelbäume
25 116 000 ©irnbäume
69 436 000 Pflaumenbaume unb
21 548 000 Kirfd)bäume.

Auf ein Quabratfilometer ber beutfdfjen ©obenfläche
entfielen alfo im Surdjfchnitt:

97 Apfelbäume
46 ©irnbäume

128 Pflaumenbäume unb
40 Kirfd)bäume.

Sie Obfibaumsäßlung in ber Scf)roeis fonnten mir
leiber non nirgenbS her ermitteln unb muffen baher non
einer bieSbesüglichen Aufseichnung Umgang nehmen.

^atcnt=Q3etttU=Q5oben^a^n
mit automatifd)ev Entleerung.

Schroeis- patent Pr. 49,234.

Ser patentbobenhaßn Pr. 49,234 mit felbfttätiger
(Entleerung ift stoeifelloS ber oollfommenfte i>ahn alter
bis beute auf ben Ptarft gebrauten Jahnen biefer Art.

Siefer Jahnen roeift feine fief) abnußenbe Seile auf,
bie ein fperauSnehmen beS |>ahnenS jemals nötig machen

würben. AHe bis jetjt befannten Jahnen roaren mit
feftem ©entilfit) oerfeben unb bebingen bei ber unoer*
meiblidjen Abnützung berfelben früher ober fpäter bie
Ausgrabung ber Jahnen jroecfS ^Reparatur berfelben.
Sei bem Patent*©obenhal)n 49,234 ift biefem Übelftanb
gänjlicb abgeholfen. Sämtliche fiel) abnütjenben Seite
finb nad) Söfen oon 2 Schrauben nach oben heraus*
nehmbar. Sa ber Jahnen mit beroeglichem ©enlilfitj
nerfehen ift, fällt eine etroa nach "Suhlen nötig roerbenbe
AuStoecïjSlung ber Sichtung äußer ft leidet. @S ift bieS
ein großer ©orteil, ber jebem Ingenieur, QnftaÜateur,
ja jebem Saien fofort einleuchten mirb.

©ei ber Konfiruftion, fomie Ausführung biefer Jahnen
ftnb alle bis je|t gemachten ©rfafrungen mit ähnlichen
fjabnen berücfficljtigt roorben unb beren SRängel glücf*
Jb befeitigt, fobaß man mohl behaupten barf, baß ber
OT« feinen ßroeef roie fein anberer erreicht, gür oiel
neanfprudhte fpof* ober ©entil=©runnen roie für geroöf)n=
«he fiauSanfcfjIüffe mit gleichen ©orteilen oerroenbbar.

©er Jahnen funftioniert roie folgt: Surd) eine
wehung nach ItrtfS fenft fid) ber ©entilfolben, trifft auf
«er untern SidjtunpSfcheibe auf unb fcl)ließt ben ©Baffer*
Muß ah, im gleichen SRoment roirb bie ©ntleerungS*
pffnung frei gegeben unb baS in ber Steigleitung, alfo
jnr Çaufe fid) befinbliche ©Baffer roirb burch bie ©nt»
Jeerungsöffnung abgeleitet. (Sine Sreljung nach rechts
bewirft bie Steigung beS ©entilfolbenS nach "6®" unb

®rrb baburch juerft bie ©ntleerungSöffnung gefdhloffen,
bbh eine ganse Sreljung fommt ber Kolben auf bie

°bere Sid)tungSfd)eibe, entlüftet bie Stopfbüd)fe unb ftellt
te ©etbinbung ber Srudfroafferleitung mit ber fpauS*
ttung roieber her. Ser ôalm ift geöffnet unb bie @nt=
^ung gefdjloffen.

Su beziehen beim ffabrifanten unb Patentinhaber
£>. Ppffenegger, Armaturenfabrif, Örlifon=3ürid).

#ol$*99fcarfibertdite<
23om Bogertfihen £>o!jmar?t. AuS gachfreifen roirb

ben ,,©R. P. P." berichtet: Plan ift in ben Greifen ber
Çoljintereffenten fehr gefpannt geroefen auf ben ©erlauf
ber großen tn Pieberbapern ftatifinbenben ©uchennub*
holjoerfteigerungen. Umfomehr, als babei bebeutenbe
Quantitäten tn ©etradjt tarnen, bie für ben großen SRarf't
geeignet roaren unb baher oon oorneherein mit gutem
©efud) roohl gerechnet roerben fonnte. Sie ©eteiligung
bei ben betreffenben ©erfäufen übertraf aber nodj bie
©rroartungen, unb bie ersielten ©reife fteflten fref) roeit
über bie forftamtlidjen ©infehätjungen. SieS fällt bei

©eurteilung ber Pefultate umfomehr inS ©eroidjt, als
bie Sajen, bem ©orjahre gegenüber, erhöht roaren. Sie
brei fforftämter Stoiefel Oft, 3roiefel=©Beft unb Paben*
ftein boten im ganjen runb 7000 m® Potbudjenabfchnitte
an. Sie Sojen roaren babei roie folgt bemeffen: für
1. klaffe mit 21 SRf., 2. Kl mit 18 PJE, 3. Kl. mit
14 SRf. unb 4. KI. mit 12 ÏÏRf. pro ffeftmeter ab ©ßalb.
Sm ©orjahre roaren bie Anfcß'äge um 1 Ptf. pro
niebriger. Sro^bem rourben bie erhöhten Sajen nocß

um 11—31 o/o überfdhritten. ©inen weiteren ©erfauf
hielt bie greißerrl. o. pofeßingerfebe fforftoerroaltung in
ffrauenau ab. SaS ©erfaufSobjeft fetjte fich babei auS
etroa 4000 m® Potbuchenftammßolj unb etroa 9000 m?

Potbucßenabfchnittbols jufammen. Auch hier rourben
Übererlöfe erhielt, bie bis §u 31 % gingen. @S roäre
unrichtig, auS biefen ©rgebniffen Schlüffe auf bie aH=

gemeine Sage beS PunbljolsmarfteS ju sieben, aber
immerhin bieten bie Pefultate bod) einigen Anhalt jur
©eurteilung ber Sage beS fpartboIsmarfteS, ber ohne
Sroeifel roefentlich fefter liegt roie ber ©ßeißholsmarft.
Sabei fpielt ber Umftanb eine große Polle, baß sur Seit
bie auSlänbifchen £>artl)ölser im ©Berte fehr geftiegen finb,
roaS bem einheimischen Ptaterial fehr su flatten fommt.

SBora pitchpinemarft. (Korr.) Seiten ©eridf)ten auS

Ametifa sufolge oerfolgt ber gtacßtenmarlt etne fort*
roäßrenb fteigenbe Senbens- @S roirb heute, roenn über*

haupt, unter 110 Shillings pro Stanbarb nichts ange*
nommen. Samit man fid) einen ©egriff oon ber |)öhe
biefer Pate machen fann, fei ermähnt, baß su normalen
Seiten bie Seefracht oon ©olfhäfen nach Potterbam
65 Shiüinge betrug. Sie gracht ift alfo um 70 %> ge*

fliegen. Sabei hut folcße ihren Çôhêpunft aber noch

nicht erreicht. Surch bie bieSjährige ©aumroollernte,
roelche nod) ergiebiger ift als bie lehtjährige, fehlt eS all*

Moituulon ^ Cie. &•&, litl
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Nach der letzten Obstbaumzählung wurde z. B. in
Deutschland gezählt,

nämlich: 52 332 000 Avfelbäume
25 116 000 Birnbäume
69 436 000 Pflaumenbäume und
21 548 000 Kirschbäume.

Auf ein Quadratkilometer der deutschen Bodenfläche
entfielen also im Durchschnitt:

97 Apfelbäume
46 Birnbäume

128 Pflaumenbäume und
40 Kirschbäume.

Die Obstbaumzählung in der Schweiz konnten wir
leider von nirgends her ermitteln und müssen daher von
einer diesbezüglichen Aufzeichnung Umgang nehmen.

Patent-Ventil-Bodenhahn
mit automatischer Entleerung.

Schweiz. Patent Nr. 49,234.

Der Patentbodenhahn Nr. 49,234 mit selbsttätiger
Entleerung ist zweifellos der vollkommenste Hahn aller
bis heute auf den Markt gebrachten Hahnen dieser Art.

Dieser Hahnen weist keine sich abnutzende Teile aus,
die ein Herausnehmen des Hahnens jemals nölig machen

würden. Alle bis jetzt bekannten Hahnen waren mit
festem Ventilsitz versehen und bedingen bei der unver-
weiblichen Abnützung derselben früher oder später die
Ausgrabung der Hahnen zwecks Reparatur derselben.
Bet dem Patent-Bodenhahn 49,234 ist diesem llbelstand
gänzlich abgeholfen. Sämtliche sich abnützenden Teile
find nach Lösen von 2 Schrauben nach oben heraus-
nehmbar. Da der Hahnen mit beweglichem Ventilsitz
versehen ist, fällt eine etwa nach 'Jahren nötig werdende
Auswechslung der Dichtung äußerst leicht. Es ist dies
ein großer Vorteil, der jedem Ingenieur, Installateur,
ja jedem Laien sofort einleuchten wird.

Bei der Konstruktion, sowie Ausführung dieser Hahnen
sind alle bis jetzt gemachten Erfahrungen mit ähnlichen
Hahnen berücksichtigt worden und deren Mängel glück-
lich beseitigt, sodaß man wohl behaupten darf, daß der
Hahn seinen Zweck wie kein anderer erreicht. Für viel
beanspruchte Hof- oder Ventil-Brunnen wie für gewöhn-
"che Hausanschlüsse mit gleichen Vorteilen verwendbar.

Der Hahnen funktioniert wie folgt: Durch eine
Drehung nach links senkt sich der Ventilkolben, trifft auf
der untern Dichtungsscheibe auf und schließt den Waffer-
Muß ab, im gleichen Moment wird die Entleerungs-
sffnung frei gegeben und das in der Steigleitung, also

Hause sich befindliche Waffer wird durch die Ent-
»erungsöffnung abgeleitet. Eine Drehung nach rechts
bewirkt die Steigung des Ventilkolbens nach oben und
es wtrd dadurch zuerst die Entleerungsöffnunq geschloffen,
M eine ganze Drehung kommt der Kolben auf die

bdere Dichtungsscheibe, entlastet die Stopfbüchse und stellt
se Berbindung der Druckwafferleitung mit der Haus-
tlung wieder her. Der Hahn ist geöffnet und die Ent-

^ung geschloffen,

Zu beziehen beim Fabrikanten und Patentinhaber
H. Nyffenegger, Armaturenfabrik, Orlikon-Zürich.

Holz-Marktberichte
Vom bayerischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen wird

den „M. N. N," berichtet: Man ist in den Kreisen der
Holzinteressenten sehr gespannt gewesen auf den Verlauf
der großen in Niederbayern stattfindenden Buchennutz-
Holzversteigerungen. Umsomehr, als dabei bedeutende
Quantitäten in Betracht kamen, die für den großen Markt
geeignet waren und daher von vorneherein mit gutem
Besuch wohl gerechnet werden konnte. Die Beteiligung
bei den betreffenden Verkäufen übertraf aber noch die

Erwartungen, und die erzielten Preise stellten sich weit
über die forstamtlichen Einschätzungen. Dies fällt bei

Beurteilung der Resultate umsomehr ins Gewicht, als
die Taxen, dem Vorjahre gegenüber, erhöht waren. Die
drei Forstämter Zwiesel Ost, Zwiesel-West und Raben-
stein boten im ganzen rund 7000 Rotbuchenabschnitte
an. Die Taxen waren dabei wie folgt bemessen: für
1. Klaffe mit 21 Mk, 2. Kl mit 18 Mk, 3. Kl. mit
14 Mk. und 4. Kl. mit 12 Mk. pro Festmeter ab Wald.
Im Vorjahre waren die Ansch!äge um 1 Mk. pro
niedriger. Trotzdem wurden die erhöhten Taxen noch

um 11—31 °/o überschritten. Einen weiteren Verkauf
hielt die Freiherr!, v. Poschingersche Forstverwallung in
Frauenau ab. Das Verkaufsobjekt setzte sich dabei aus
etwa 4000 Rotbuchenstammholz u> d etwa 9000 m?

Rotbuchenabschnittholz zusammen. Auch hier wurden
llbererlöse erzielt, die bis zu 31 gingen. Es wäre
unrichtig, aus diesen Ergebnissen Schlüsse auf die all-
gemeine Lage des Rundholzmarktes zu ziehen, aber
immerhin bieten die Resultate doch einigen Anhalt zur
Beurteilung der Lage des Hartholzmarktes, der ohne
Zweifel wesentlich fester liegt wie der Weißholzmarkt.
Dabei spielt der Umstand eine große Rolle, daß zur Zeit
die ausländischen Harthölzer im Werte sehr gestiegen sind,
was dem einheimischen Material sehr zu statten kommt.

Vom Pitchpiaemarkt. (Korr.) Letzten Berichten aus
Amerika zufolge verfolgt der Frachtenmarkt eine fort-
während steigende Tendenz. Es wird heute, wenn über-
Haupt, unter 110 Shillings pro Standard nichts ange-
nommen. Damit man sich einen Begriff von der Höhe
dieser Rate machen kann, sei erwähnt, daß zu normalen
Zeiten die Seefracht von Golfhäfen nach Rotterdam
65 Shillinge betrug. Die Fracht ist also um 70 °/o ge-

stiegen. Dabei hat solche ihren Höhspunkt aber noch

nicht erreicht. Durch die diesjährige Baumwollernte,
welche noch ergiebiger ist als die letztjährige, fehlt es all-
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